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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine im Ober-
begriff des Anspruchs 1 definierte Pipettiervorrichtung
mit einem Kolben-Zylinder-System, umfassend einen
sich längs einer Zylinderachse erstreckenden Zylinder,
einen Kolben und einen durch den Zylinder und den Kol-
ben begrenzten und mit einem Arbeitsfluid gefüllten Ar-
beitsraum, zur Änderung eines Drucks des Arbeitsfluids
an einer zur Ankopplung einer Pipettierspitze ausgebil-
deten Kopplungsstelle, welche Druck übertragend mit
dem Arbeitsraum verbunden ist, durch Relativbewegung
des Kolbens relativ zu dem Zylinder längs einer Relativ-
bewegungsbahn, wobei der Kolben linearmotorisch zur
Relativbewegung relativ zum Zylinder antreibbar ist und
hierzu wenigstens eine Kolbenmagnetanordnung auf-
weist, und wobei weiter am Zylinder wenigstens eine Zy-
lindermagnetanordnung vorgesehen ist, wobei wenigs-
tens eine Magnetanordnung aus Kolbenmagnetanord-
nung und Zylindermagnetanordnung eine Reihe von
Elektromagneten umfasst, die mittels eines Steuergeräts
der Pipettiervorrichtung zur Erzeugung eines längs der
Relativbewegungsbahn wandernden Magnetfelds be-
strombar ist, um dadurch die zum Bewirken der Relativ-
bewegung notwendige magnetische Antriebskraft bereit-
zustellen.
[0002] Eine derartige Pipettiervorrichtung ist in der
Druckschrift WO 2011/083125 A1 offenbart. Eine weitere
Pipettiervorrichtung gemäß dem Oberbegriff des An-
spruchs 1 ist im Stand der Technik aus der Offenlegungs-
schrift DE 10 2010 000 690 A1 bekannt.
[0003] Unter Ausnutzung der grundsätzlich bekannten
Wirkbeziehung zwischen zwei Magnetanordnungen in li-
nearmotorischen Antrieben ist der Pipettierkolben line-
armotorisch zur Relativbewegung relativ zum Zylinder
antreibbar. Diese grundsätzlich sehr vorteilhafte An-
triebsmethode, welche beispielsweise durch entspre-
chende Beschaltung der Reihe von Elektromagneten
derart, dass ihr Magnetfeld längs der Relativbewegungs-
bahn wandert und die magnetisch angekoppelte andere
Magnetanordnung "mitnimmt", erreicht wird, gestattet ei-
nen unmittelbaren Bewegungsantrieb des Kolbens rela-
tiv zum Zylinder, ohne dass hierfür Gestänge oder Ge-
triebe notwendig wären. Im Stand der Technik, ebenso
wie in der vorliegenden Erfindung, ist die Kolbenmagne-
tanordnung hierzu zur gemeinsamen Bewegung mit dem
Kolben ausgebildet und vorgesehen. Ebenso ist die Zy-
lindermagnetanordnung zur gemeinsamen Bewegung
mit dem Zylinder ausgebildet und vorgesehen, wobei be-
zogen auf ein Vorrichtungsgestell der Pipettiervorrich-
tung der Zylinder üblicherweise gestellfest montiert ist,
so dass auch die Zylindermagnetanordnung in der Regel
gestellfest ist.
[0004] Moderne Pipettiervorrichtungen werden übli-
cherweise in Laboren, insbesondere medizintechni-
schen Laboren verwendet, wo das vom linearmotori-
schen Antrieb des Kolbens ausgehende Magnetfeld Stö-
rungen anderer in der Nähe befindlicher empfindlicher

Laborgeräte bewirken kann. Zumindest kann die Be-
fürchtung einer derartigen Wirkung dafür sorgen, dass
Pipettiervorrichtungen mit linearmotorisch zur Relativbe-
wegung angetriebenen Kolben nicht die Beachtung er-
fahren, die ihnen auf Grund der technischen Vorteile, die
sie bieten, gebührt.
[0005] Außerdem sind moderne Pipettiervorrichtun-
gen häufig Mehrkanalpipettiervorrichtungen, bei denen
mehrere Pipettierkanäle parallel und matrixartig, also in
Zeilen und Spalten, angeordnet sind. Auch hier kann die
Befürchtung bestehen, dass Pipettierkanäle, je näher sie
in einer Mehrkanalpipettiervorrichtung beieinander an-
geordnet sind, desto mehr unerwünschten magneti-
schen Einfluss aufeinander ausüben.
[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, die aus dem Stand der Technik bekannte gattungs-
gemäße Pipettiervorrichtung derart weiterzubilden, dass
der von einem Pipettierkanal derselben ausgehende Ma-
gnetfeldeinfluss auf die Umgebung außerhalb des Pipet-
tierkanals verringert oder gar vollständig beseitigt wird.
[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch eine Pipettiervorrichtung gemäß Anspruch 1, wel-
che radial außerhalb der Kolbenmagnetanordnung und
der Zylindermagnetanordnung eine magnetische Ab-
schirmung aufweist, welche das radial außerhalb des Or-
tes der Abschirmung vorhandene Magnetfeld, das von
wenigstens einer Magnetanordnung aus Kolbenmagne-
tanordnung und Zylindermagnetanordnung ausgeht, im
Vergleich zu einem Zustand ohne Abschirmung
schwächt.
[0008] Durch Anordnung einer magnetischen Abschir-
mung radial außerhalb der beiden Magnetanordnungen
aus Kolben- und Zylindermagnetanordnung kann das
von beiden Magnetanordnungen ausgehende Magnet-
feld durch eine gemeinsame Abschirmung abgeschirmt
werden. Bezugszustand für eine Beurteilung, ob ein Bau-
teil eine wirksame magnetische Abschirmung darstellt,
ist der Zustand derselben Vorrichtung ohne das betref-
fende Bauteil.
[0009] Eine wirksame magnetische Abschirmung wird
dadurch erreicht, dass die Abschirmung ein Abschirm-
bauteil mit einem ferromagnetischen Material aufweist.
Dabei kann das Abschirmbauteil selbstverständlich ne-
ben dem ferromagnetischen Material auch anderes Ma-
terial aufweisen. Zur Erzielung der vorteilhaften Ab-
schirmwirkung ist lediglich ausreichend, dass es ferro-
magnetisches Material aufweist, da dieses einen gerin-
geren magnetischen Widerstand als andere Materialien,
einschließlich der Umgebungsluft, aufweist, so dass ma-
gnetischer Fluss bevorzugt durch das ferromagnetische
Material stattfindet.
[0010] Zur Verringerung des von einer Magnetanord-
nung aus Kolben- und Zylindermagnetanordnung aus-
gehenden Magnetfelds umgibt das Abschirmbauteil eine
vorrichtungsgestellfeste Magnetanordnung aus Kolben-
und Zylindermagnetanordnung wenigstens längs eines
Axialabschnitts derselben. Dabei ist die Abschirmwir-
kung jedoch umso höher, je größer der gemeinsame axi-
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ale Bereich ist, über welchen hinweg sich die vorrich-
tungsgestellfeste Magnetanordnung und das Abschirm-
bauteil gemeinsam erstrecken. Vorzugsweise umgibt
das Abschirmbauteil die vorrichtungsgestellfeste Mag-
netanordnung längs ihrer gesamten axialen Erstreckung.
[0011] Dabei ist die obige Orientierung an der vorrich-
tungsgestellfesten Magnetanordnung deshalb gewählt,
weil bei dieser der Anbringungsort und ihre Erstre-
ckungslänge feststeht. Die relativ zu einem Vorrichtungs-
gestell bewegliche Magnetanordnung, in der Regel also
die Kolbenmagnetanordnung, bewegt sich im Betrieb re-
lativ zum Vorrichtungsgestell, so dass sie zu unterschied-
lichen Zeiten unterschiedliche Stellungen einnimmt und
sich an unterschiedlichen Orten befindet. Besonders be-
vorzugt kann zur vollständigen Abschirmung auch des
Magnetfelds, welches von der relativ zum Vorrichtungs-
gestell beweglichen Magnetanordnung ausgeht, daran
gedacht sein, dass das Abschirmbauteil die gesamte Re-
lativbewegungsbahn der beiden Magnetanordnungen
umgibt, so dass sich besonders bevorzugt jede Magne-
tanordnung zu jeder Zeit im Axialerstreckungsbereich
des Abschirmbauteils befindet.
[0012] Grundsätzlich ist es für eine möglichst gleich-
förmige Abschirmung in Umfangsrichtung um einen Pi-
pettierkanal bzw. um wenigstens eine zu diesem gehö-
rende Magnetanordnung herum, vorteilhaft, wenn das
Abschirmbauteil die vorrichtungsgestellfeste Magnetan-
ordnung in Umfangsrichtung so weit als möglich umgibt.
Dabei hat es sich jedoch bereits als ausreichend vorteil-
haft erwiesen, wenn das Abschirmbauteil die vorrich-
tungsgestellfeste Magnetanordnung wenigstens um die
Hälfte ihres Umfangs umgibt. Dies erleichtert die Monta-
ge des Abschirmbauteils erheblich, da es einfach mit sei-
ner Öffnungsseite auf einen Pipettierkanal und seine Ma-
gnetanordnungen orthogonal zur Zylinderachse aufge-
steckt werden kann. Aus den oben genannten Gründen
ist jedoch ein die vorrichtungsgestellfeste Magnetanord-
nung um dreiviertel ihres Umfangs umgebendes Ab-
schirmbauteil in seiner Abschirmwirkung noch besser.
Besonders bevorzugt umgibt daher das Abschirmbauteil
die vorrichtungsgestellfeste Magnetanordnung um ihren
vollständigen Umfang herum. Dann kann die Montage
durch Aufschieben des Abschirmbauteils auf den Pipet-
tierkanal längs seiner Zylinderachse erfolgen.
[0013] Eine einfach herzustellende Gestalt des Ab-
schirmbauteils stellt ein U-Profil dar, welches durch Bie-
gen eines Blechs um eine Achse in einfacher und kos-
tengünstiger Weise erzielbar ist. Zur Erzielung einer in
Umfangsrichtung möglichst gleichmäßigen Abschirm-
wirkung ist es vorteilhaft, wenn das Abschirmbauteil be-
züglich seiner Längserstreckungsrichtung, also in der
Regel längs der Zylinderachse, symmetrisch aufgebaut
ist. Dies kann beispielsweise durch Abschirmbauteile
realisiert sein, welche bei Betrachtung ihres Querschnitts
in einer zur Zylinderachse orthogonalen Schnittebene ei-
ne polygonale oder/und eine teilkreisförmige oder/und
eine kreisförmige Kontur aufweisen.
[0014] Da das Abschirmbauteil aus den oben genann-

ten Gründen auch die elektromagnetische Magnetanord-
nung umgibt, kann zur Vermeidung einer unerwünscht
hohen Erwärmung der elektromagnetischen Magnetan-
ordnung vorgesehen sein, dass das Abschirmbauteil we-
nigstens eine es radial durchsetzende Öffnung, wie etwa
ein Loch oder einen Schlitz, insbesondere einen längs
der Zylinderachse verlaufenden Schlitz, aufweist. Durch
derartige Öffnungen kann somit warme Luft aus dem vom
Abschirmbauteil umgebenen Volumen entweichen und
kann kühle Luft nachströmen, sei es durch natürliche
Konvektion oder durch Zwangskonvektion mittels eines
Lüfters oder dergleichen. Dann, wenn das Loch oder der
Schlitz längs der Zylinderachse verläuft, kann eine Küh-
lung über einen möglichst großen axialen Bereich der
Pipettiervorrichtung erreicht werden, da in der Regel
auch Magnetanordnungen längs der Zylinderachse ver-
laufen.
[0015] Weiterhin kann grundsätzlich daran gedacht
sein, das Abschirmbauteil mehrteilig auszuführen und
die Einzelteile zu einem Abschirmbauteil zu montieren.
Eine größere Bauteilstabilität bei gleichzeitig möglichst
geschlossener, montagespaltfreier Abschirmung wird je-
doch bevorzugt dadurch erreicht, dass das einer Zylin-
derachse zugeordnete Abschirmbauteil einstückig aus-
gebildet ist.
[0016] Insbesondere die einstückige Ausbildung, da-
von abgesehen jedoch die grundsätzliche Formgebung
des Abschirmbauteils, kann dadurch erleichtert werden,
dass das Abschirmbauteil einen Verbundwerkstoff mit
einem Matrixmaterial und ferromagnetischem Füllmate-
rial umfasst.
[0017] Das Füllmaterial kann kugelförmig oder/und fa-
serförmig sein und kann durch den Matrixwerkstoff in Po-
sition gehalten sein. Als Matrixwerkstoff kann ein
gießfähiger Kunststoff oder allgemein ein gießfähiger
Werkstoff verwendet werden, so dass der Verbundwerk-
stoff im gießfähigen Zustand des Matrixwerkstoffes mit
darin eingemischtem Füllmaterial in eine Gussform ein-
gebracht und so in die gewünschte Gestalt gebracht wer-
den kann. Besonders bevorzugt ist hierbei die Anwen-
dung von Spritzgießverfahren zur Herstellung des Ab-
schirmbauteils, so dass der Matrixwerkstoff ein bevor-
zugt thermoplastischer Kunststoff sein kann.
[0018] Das Abschirmbauteil kann zusätzlich zu dem
Verbundwerkstoff noch andere Werkstoffe aufweisen, ist
jedoch auf Grund des bevorzugten Spritzgießverfahrens
bevorzugt vollständig aus einem solchen Verbundwerk-
stoff gebildet.
[0019] Zur Verhinderung oder Unterdrückung der Aus-
bildung von Wirbelströmen im Abschirmbauteil kann vor-
gesehen sein, dass die kugelförmigen oder/und faserför-
migen oder/und sonstwieförmigen Partikel des ferroma-
gnetischen Füllmaterials mit einer elektrisch isolierenden
Beschichtung versehen sind. Eine derartige Beschich-
tung kann beispielsweise ein entsprechend elektrisch
isolierender Lack sein, welcher die einzelnen Partikel des
ferromagnetischen Füllmaterials umgibt. Besonders vor-
teilhaft haben sich isolierende Umhüllungen der Füllma-
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terial-Partikel aus Silica erwiesen.
[0020] Die Verwendung eines Verbundwerkstoffs aus
Matrixwerkstoff und ferromagnetischem Füllmaterial zur
Herstellung des Abschirmbauteils gestattet ein mecha-
nisch stabiles, hochfestes Bauteil, welches durch Spritz-
gießen in beliebige Gestalt gebracht werden kann und
ggf. nach dem Entformen aus der Spritzgießform mecha-
nisch spanabhebend nachbearbeitet werden kann. Da-
durch kann die mechanisch häufig kritische Anbringung
einer Kopplungsausbildung zur, vorzugsweise lösbaren,
Ankopplung von Pipettierspitzen daran an den häufig aus
Glas hergestellten Zylinder unterbleiben. Vielmehr kann
die Kopplungsausbildung unmittelbar an dem Abschirm-
bauteil vorgesehen sein. Besonders bevorzugt ist dabei
die wenigstens abschnittsweise einstückige Ausbildung
von Kopplungsausbildung und Abschirmbauteil, bei-
spielsweise im Spritzgießverfahren und, aber nicht not-
wendigerweise, mit mechanischer Nachbearbeitung.
Sofern die Kopplungsausbildung bewegliche Teile erfor-
dert, können diese an einen einstückig mit dem Ab-
schirmbauteil ausgebildeten Kopplungsausbildungsab-
schnitt anmontiert werden.
[0021] Ein weiterer technischer Vorteil der Verwen-
dung gießbarer Verbundwerkstoffe aus Matrixmaterial
und Füllmaterial liegt darin, dass unmittelbar in das Ab-
schirmbauteil wenigstens ein weiteres Bauteil eingegos-
sen sein kann. Dies kann beispielsweise ein Sensor sein,
beispielsweise ein Temperatursensor zur Überwachung
der Temperatur eines oder mehrerer Bauteile der Pipet-
tiervorrichtung, insbesondere des Pipettierkanals,
oder/und es kann ein Näherungssensor sein, welcher
das Vorhandensein oder Nicht-Vorhandensein des Kol-
bens an einer vorbestimmten Position erfassen kann.
Ebenso kann eine oder mehrere Signal- oder/und Ener-
gieübertragungsleitungen in das Abschirmbauteil einge-
gossen sein, etwa zur Zuführung von elektrischer Ener-
gie an die Elektromagneten der wenigstens einen elek-
tromagnetischen Magnetanordnung. Selbst die Elektro-
magneten können in das Abschirmbauteil eingegossen
sein. Der Anteil an Füllmaterial im Matrixmaterial ist der-
art bemessen, dass unter der vorgegebenen bestim-
mungsgemäßen Verwendung von Magneten in den Ma-
gnetanordnungen das Abschirmbauteil wenigstens ab-
schnittsweise magnetisch in Sättigung ist.
[0022] Zur Verwirklichung des Abschirmbauteils mit
ferromagnetischem Materialanteil kann vorgesehen
sein, dass das Abschirmbauteil Stahl oder/und Kobalt
oder/und Nickel umfasst oder aus Stahl oder/und Kobalt
und/oder Nickel gebildet ist.
[0023] Obwohl grundsätzlich das Abschirmbauteil mit
dem Kolben beweglich sein kann, erfordert eine derartige
Einrichtung eines beweglichen Abschirmbauteils einen
erheblichen Fertigungs- und Montageaufwand. Daher ist
es bevorzugt, dass das Abschirmbauteil vorrichtungsge-
stellfest ist, wie oben im Zusammenhang mit der linearen
Überdeckung des Abschirmbauteils mit der vorrichtungs-
gestellfesten Magnetanordnung begründet wurde.
[0024] Damit der Kolben in dem Zylinder störungsfrei

eine Relativbewegung relativ zum Zylinder ausführen
kann, kann vorgesehen sein, dass die Zylindermagneta-
nordnung bezogen auf die den Zylinder durchsetzende
Zylinderachse radial außerhalb des Zylinders angeord-
net ist. Hier hat es sich als vorteilhaft erwiesen, den Kol-
ben zumindest abschnittsweise aus graphithaltigem Ma-
terial, insbesondere aus Graphit selbst, herzustellen, so
dass die graphithaltigen Abschnitte des Kolbens unmit-
telbar an einer Innenfläche des Zylinders in Gleitangriff
sein können. Dadurch kann eine Selbstschmierungsei-
genschaft von Graphit zur Erleichterung der Relativbe-
wegung des Kolbens relativ zum Zylinder ausgenutzt
werden. In dem Kolben können Magnete der Kolbenma-
gnetanordnung vorgesehen sein. Vorzugsweise sind
dies Permanentmagnete, um ohne Energieversorgung
zur in der Regel relativ zum Vorrichtungsgestell beweg-
lichen und vom Zylinder umschlossenen Kolbenmagne-
tanordnung auszukommen. Dann ist also die Zylinder-
magnetanordnung bevorzugt die elektromagnetische
Magnetanordnung. Somit kann konstruktiv vorgesehen
sein, dass die Zylindermagnetanordnung eine Mehrzahl
von längs der Zylinderachse aufeinander folgenden Lei-
terspulen aufweist oder/und dass die Kolbenmagnetan-
ordnung eine Mehrzahl von längs der Zylinderachse auf-
einander folgenden Permanentmagneten aufweist.
[0025] Mit der vorliegenden Erfindung ist es in beson-
ders einfacher Weise möglich, die Pipettiervorrichtung
derart auszubilden, dass sie eine Mehrzahl von geson-
dert voneinander betreibbaren Pipettierkanälen auf-
weist. Dies erleichtert die Ausführung unterschiedlicher
Dosieraufgaben in einem Dosierflüssigkeitsaufnahme-,
Dosierflüssigkeitstransport- und Dosierflüssigkeitsabga-
bevorgang erheblich. Somit können aus unterschiedli-
chen Pipettierkanälen ein-und derselben Pipettiervor-
richtung unterschiedliche Mengen einer Dosierflüssig-
keit aspiriert oder/und dispensiert werden.
[0026] Die vorliegende Erfindung umfasst daher auch
den Gedanken, an einer gattungsgemäßen Pipettiervor-
richtung oder an einer Pipettiervorrichtung der vorliegen-
den Erfindung eine Mehrzahl von Kolben-Zylinder-Sys-
temen mit je einer Zylinderachse vorzusehen, wobei das
Steuergerät dazu ausgebildet ist, die den wenigstens ei-
nen Elektromagneten umfassenden Magnetanordnun-
gen von wenigstens zwei Kolben-Zylinder-Systemen,
vorzugsweise von allen Kolben-Zylinder-Systemen
gleichzeitig unterschiedlich zu bestromen, um in wenigs-
tens zwei, vorzugsweise in allen Kolben-Zylinder-Syste-
men gleichzeitig unterschiedliche Relativbewegungen
von Kolben und Zylinder des jeweiligen Systems zu be-
wirken.
[0027] Nachfolgend wir die vorliegende Erfindung an-
hand der beiliegenden Figur näher dargestellt. Es stellt
dar:

Fig. 1 eine grobschematische Querschittsansicht ei-
ner erfindungsgemäßen Ausführungsform ei-
ner Pipettiervorrichtung mit beispielhaft zwei
Pipettierkanälen im Längsschnitt.
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[0028] In Fig. 1 ist eine lediglich grobschematisch im
Längsschnitt dargestellte erfindungsgemäße Ausfüh-
rungsform einer Pipettiervorrichtung allgemein mit 10 be-
zeichnet.
[0029] Die Pipettiervorrichtung kann eine Mehrzahl
von Pipettierkanälen umfassen, im dargestellten Beispiel
beispielsweise die Pipettierkanäle 12 und 14.
[0030] Da die Pipettierkanäle 12 und 14 im Wesentli-
chen identisch ausgestaltet sind, wird nachfolgend ledig-
lich der Pipettierkanal 12 stellvertretend für beide Pipet-
tierkanäle beschrieben werden. Sofern sich die Pipettier-
kanäle 12 und 14 in relevanten Merkmalen unterschei-
den, wird darauf nachfolgend gesondert eingegangen
werden.
[0031] Der Pipettierkanal 12 erstreckt sich längs einer
Pipettierkanalachse P, welche in vorteilhafter Weise be-
vorzugt geradlinig verläuft. Der Pipettierkanal 12 umfasst
ein Kolben-Zylinder-System 16, mit einem Zylinder 18,
in dem ein Kolben 20, vorzugsweise wenigstens ab-
schnittsweise aus Graphit oder graphithaltigem Material,
relativ zum Zylinder 18 längs der Pipettierkanalachse P
verschiebbar aufgenommen ist. Die Pipettierkanalachse
P fällt im vorliegenden Beispiel mit der Zylinderachse Z
des Zylinders 18 zusammen.
[0032] Im Kolben 20 kann eine Reihe von Permanent-
magneten 22 vorgesehen sein, welche eine Kolbenma-
gnetanordnung bilden. Die Magnete 22 sind vorzugswei-
se in Richtung der Pipettierkanalachse P, welche bevor-
zugt auch eine Kolbenlängsachse K ist, aufeinander fol-
gend angeordnet, um einen Kolben 20 geringen Durch-
messers bezogen auf die Pipettierkanalachse P zu er-
halten. Die Gesamtheit der Permanentmagnete 22 eines
Kolbens 20 bildet somit eine Kolbenmagnetanordnung
24.
[0033] Die Magnete 22 der Kolbenmagnetanordnung
24 können durch Zwischenstücke 25 voneinander ge-
trennt sein.
[0034] Der Zylinder 18 ist vorzugsweise radial bezo-
gen auf die Pipettierkanalachse P außen von einer Reihe
von Magneten 26 umgeben, welche vorzugsweise eben-
falls längs der Pipettierkanalachse P aufeinander fol-
gend, besonders bevorzugt mit gleichem Abstand von-
einander, angeordnet sind. Vorzugsweise sind die Mag-
nete 26 Elektromagnete, so dass diese durch eine Steu-
ereinrichtung 28 bestromt werden können. Die Steuer-
einrichtung 28 kann dabei dazu ausgebildet sein, die
Elektromagnete 26, welche eine Zylindermagnetanord-
nung 30 bilden, derart zu bestromen, dass deren Mag-
netfeld längs der Pipettierkanalachse wandert, so dass
durch das wandernde Magnetfeld der Elektromagnete
26 das Magnetfeld der vorzugsweise als Permanentma-
gnete ausgebildeten Magnete 22 der Kolbenmagnetan-
ordnung 24 und mit diesen der Kolben 20 zur Relativbe-
wegung relativ zum Zylinder 18 angetrieben werden.
[0035] Die Elektromagnete 26 sind vorzugsweise
gleichartig und äquidistant längs der Pipettierkanalachse
P voneinander entfernt angeordnet.
[0036] Radial außerhalb des Zylinders 18 und der Zy-

lindermagnetanordnung 30 ist ein, vorzugsweise spritz-
gegossenes, Abschirmbauteil 32 vorgesehen, welches
die Magnete 22 und 26 der beiden Magnetanordnungen
24 und 30 radial außen umgibt, und welches auch radial
in die axialen Zwischenräume zwischen zwei unmittelbar
axial benachbarten Magnete 26 der Zylindermagnetan-
ordnung 30 einragt.
[0037] Das Abschirmbauteil 32 kann gebildet sein aus
einem Verbundmaterial, umfassend ein gießfähiges, ins-
besondere spritzgießfähiges Matrixmaterial, in das fer-
romagnetische Partikel, die Kugelform oder/und Faser-
form aufweisen können, eingebunden sein können.
[0038] Zur Verhinderung der Ausbreitung von Wirbel-
strömen sind die Partikel aus ferromagnetischem Füllm-
aterial vorzugsweise mit einer elektrisch isolierenden Be-
schichtung umgeben, beispielsweise aus Silica.
[0039] Üblicherweise ist der Füllgrad des Verbundma-
terials für das Abschirmbauteil 32 so hoch, dass sich Füll-
materialbrücken bilden, so dass eine ausreichende elek-
trische Isolierung durch das Matrixmaterial nicht unbe-
dingt gewährleistet ist. Die elektrische Isolierung kann
jedoch durch die genannte Beschichtung gewährleistet
sein.
[0040] Durch das Abschirmbauteil 32, welches vor-
zugsweise einstückig ausgebildet ist, so dass die Mag-
nete 26 mit ihren Signal- oder/und Energieübertragungs-
leitungen bei der Herstellung des Abschirmbauteils 32 in
dieses eingegossen werden können, kann nicht nur er-
reicht werden, dass radial außerhalb der beiden Magne-
tanordnungen 24 und 30 ein erheblich verringertes Ma-
gnetfeld messbar ist, verglichen mit dem Zustand der
gleichen Pipettiervorrichtung ohne das Abschirmbauteil
32. Überdies kann durch den mit dem Abschirmbauteil
32 erreichten magnetischen Rückschluss die Effizienz
der durch die Magnetanordnungen 24 und 30 gebildeten
linearmotorischen Antriebseinrichtung erhöht werden.
So kann mit dem einen magnetischen Rückschluss be-
wirkenden Abschirmbauteil 32 bei betragsmäßig gleicher
Leistungseinspeisung in die Magnete 26 eine höhere auf
den Kolben 20 wirkende Antriebskraft ausgeübt werden
als dann, wenn das Abschirmbauteil 32 nicht vorhanden
wäre.
[0041] An dem pipettierseitigen Längsende 12a des
Pipettierkanals 12 kann eine Kopplungseinrichtung 34
vorgesehen sein, welche eine Kopplungsausbildung 36
zur Ankopplung einer Pipettierspitze 38 an diese trägt.
Die Kopplungsausbildung 36 kann in an sich bekannter
Weise ausgestaltet sein.
[0042] Die urformende Ausbildung des Abschirmbau-
teils 32 und seine Anordnung radial außen am Zylinder
18 ermöglichen in vorteilhafter Weise die Anbringung des
Kopplungsbauteils 34 am Abschirmbauteil 32. Hierzu
kann ein Anbringungsbauteil 40 zwischenangeordnet
sein, welches das Kopplungsbauteil 34 mit dem Ab-
schirmbauteil 32 verbindet.
[0043] Alternativ oder zusätzlich kann das Kopplungs-
bauteil 34 zumindest teilweise einstückig mit dem Ab-
schirmbauteil 32 ausgebildet sein.
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[0044] Der Zylinder 18 und der Kolben 20 begrenzen
einen mit Arbeitsfluid, in der Regel Luft oder ein anderes
Gas, gefüllten Arbeitsraum 42, welcher über einen Ver-
bindungskanal 44 im Kopplungsbauteil 34 mit einem Do-
sierraum 46 einer vorzugsweise lösbar an das Kopp-
lungsbauteil 34 ankoppelbaren Pipettierspitze 38 fluid-
dynamisch in Verbindung stehen kann.
[0045] Durch Relativbewegung des Kolbens 20 relativ
zum Zylinder 18 entlang der Pipettierkanalachse P, die
ebenfalls eine Relativbewegungsbahn B des Kolbens 20
relativ zum Zylinder 18 darstellen kann, kann der Druck
des Arbeitsfluids im Arbeitsraum 44 relativ zur Umge-
bung verändert werden, was sich aufgrund des Kanals
44 auch auf den Druck des Arbeitsfluids in dem Dosier-
raum 46 der Pipettierspitze 38 auswirkt. Durch derart ge-
zielt hervorgerufene Druckunterschiede zwischen dem
Druck des Arbeitsfluids im Arbeitsraum 42 und dem Um-
gebungsdruck kann in an sich bekannter Weise durch
eine Dosieröffnung 48 an dem kopplungsfernen Längs-
ende der Pipettierspitze 38 Dosierfluid in den Dosierraum
46 eingesaugt (aspiriert) und aus diesem ausgegeben
(dispensiert) werden.
[0046] Die Steuervorrichtung 28, welche vorzugswei-
se die Elektromagnete 26 aller Pipettierkanäle 12 und 14
ein und derselben Pipettiervorrichtung 10 ansteuern
kann, ist vorteilhafterweise dazu ausgebildet, die Zylin-
dermagnetanordnung 30 des Pipettierkanals 12 und die
Zylindermagnetanordnung des Pipettierkanals 14 ge-
sondert voneinander zu bestromen, um in den Pipettier-
kanälen zur gleichen Zeit unterschiedliche Kolben-Rela-
tivbewegungen bewirken zu können. Dies setzt sich vor-
zugsweise bei der Erhöhung der Anzahl an Pipettierka-
nälen der Pipettiervorrichtung 10 fort. Besonders bevor-
zugt kann jede Zylindermagnetanordnung 30 eines Pi-
pettierkanals der Pipettiervorrichtung 10 gesondert von
jeder anderen Zylindermagnetanordnung betrieben wer-
den.
[0047] Es ist jedoch auch möglich, die Pipettierkanäle
einer Pipettiereinrichtung 10 zu Blöcken gemeinsamer,
übereinstimmender Relativbewegung zusammenzufas-
sen, beispielsweise zeilen- oder/und spaltenweise, unter
Voraussetzung der bekannten und vorteilhaften Matrixa-
nordnung von Pipettierkanälen in Zeilen und Spalten.
[0048] Eine derartige gesonderte Ansteuerung von Pi-
pettierkanälen zur Bewirkung einer individuellen Relativ-
bewegung von Kolben und Zylinder ist nicht nur bei line-
armotorisch angetriebenen Pipettierkanälen vorteilhaft,
wie sie in Figur 1 dargestellt sind, sondern kann auch bei
herkömmlich mechanisch, etwa durch Elektromotor und
Getriebe, angetriebenen Kolben einer mehrkanaligen Pi-
pettiervorrichtung von Vorteil sein.

Patentansprüche

1. Pipettiervorrichtung (10) mit einem Kolben-Zylinder-
System (16), umfassend einen sich längs einer Zy-
linderachse (Z) erstreckenden Zylinder (18), einen

Kolben (20) und einen durch den Zylinder (18) und
den Kolben (20) begrenzten und mit einem Arbeits-
fluid gefüllten Arbeitsraum (42), zur Änderung eines
Drucks des Arbeitsfluids an einer zur Ankopplung
einer Pipettierspitze (38) ausgebildeten Kopplungs-
stelle (bei 34), welche Druck übertragend (bei 44)
mit dem Arbeitsraum (42) verbunden ist, durch Re-
lativbewegung des Kolbens (20) relativ zu dem Zy-
linder (18) längs einer Relativbewegungsbahn (B),
wobei der Kolben (20) linearmotorisch zur Relativ-
bewegung relativ zum Zylinder (18) antreibbar ist
und hierzu wenigstens eine Kolbenmagnetanord-
nung (24) aufweist, und wobei weiter am Zylinder
(18) wenigstens eine Zylindermagnetanordnung
(30) vorgesehen ist, wobei wenigstens eine Magne-
tanordnung (24, 30) aus Kolbenmagnetanordnung
(24) und Zylindermagnetanordnung (30) eine Reihe
von Elektromagneten (26) umfasst, die mittels eines
Steuergeräts (28) der Pipettiervorrichtung (10) zur
Erzeugung eines längs der Relativbewegungsbahn
(B) wandernden Magnetfelds bestrombar ist, um da-
durch die zum Bewirken der Relativbewegung not-
wendige magnetische Antriebskraft bereitzustellen,
dadurch gekennzeichnet, dass die Pipettiervor-
richtung (10) radial außerhalb der Kolbenmagneta-
nordnung (24) und der Zylindermagnetanordnung
(30) eine magnetische Abschirmung (32) aufweist,
welche das radial außerhalb des Ortes der Abschir-
mung (32) vorhandene Magnetfeld, das von wenigs-
tens einer Magnetanordnung (24, 30) aus Kolben-
magnetanordnung (24) und Zylindermagnetanord-
nung (30) ausgeht, im Vergleich zu einem Zustand
ohne Abschirmung (32) schwächt,
wobei die Abschirmung (32) ein Abschirmbauteil
(32) aufweist, welches ein ferromagnetisches Mate-
rial umfasst und welches eine vorrichtungsgestell-
feste Magnetanordnung (30) aus Kolbenmagnetan-
ordnung (24) und Zylindermagnetanordnung (30)
wenigstens längs eines Axialabschnitts derselben,
vorzugsweise längs ihrer gesamten axialen Erstre-
ckung, umgibt, wobei unter der vorgegebenen be-
stimmungsgemäßen Verwendung von Magneten in
den Magnetanordnungen (24, 30) das Abschirmbau-
teil (32) wenigstens abschnittsweise magnetisch ge-
sättigt ist.

2. Pipettiervorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Abschirmbau-
teil (32) die gestellfeste Magnetanordnung (30) we-
nigstens um die Hälfte, vorzugsweise um drei Viertel
ihres Umfangs, besonders bevorzugt um ihren voll-
ständigen Umfang herum umgibt.

3. Pipettiervorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Abschirmbau-
teil (32) wenigstens eine es radial durchsetzende
Öffnung, wie etwa ein Loch oder einen Schlitz, ins-
besondere längs der Zylinderachse (Z) verlaufenden
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Schlitz, aufweist.

4. Pipettiervorrichtung nach Anspruch 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Abschirmbau-
teil (32) bei Betrachtung eines Querschnitts in einer
zur Zylinderachse orthogonalen Schnittebene eine
polygonale oder/und eine teilkreisförmige oder/und
eine kreisförmige Kontur aufweist.

5. Pipettiervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
4,
dadurch gekennzeichnet, dass das einer Zylinder-
achse (Z) zugeordnete Abschirmbauteil (32) einstü-
ckig ausgebildet ist.

6. Pipettiervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Abschirmbau-
teil (32) einen Verbundwerkstoff, umfassend ein Ma-
trixmaterial und ferromagnetisches Füllmaterial, ins-
besondere Füllmaterial mit globularen oder/und fa-
serförmigen Partikeln, umfasst oder aus einem sol-
chen Verbundwerkstoff gebildet ist, wobei der Ver-
bundwerkstoff vorzugsweise gießfähig, insbesonde-
re spritzgießfähig ist.

7. Pipettiervorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Partikel des
ferromagnetischen Füllmaterials mit einer elektrisch
isolierenden Beschichtung versehen sind.

8. Pipettiervorrichtung nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass unmittelbar mit
dem Abschirmbauteil (32) eine Kopplungsausbil-
dung (34) zur, vorzugsweise lösbaren, Ankopplung
von Pipettierspitzen (38) daran verbunden ist, ins-
besondere wenigstens abschnittsweise einstückig
verbunden ist.

9. Pipettiervorrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis
8,
dadurch gekennzeichnet, dass der Verbundwerk-
stoff gießbar ist und in das Abschirmbauteil (32) we-
nigstens ein weiteres Bauteil, wie etwa ein Sensor,
insbesondere Temperatursensor, Näherungssen-
sor, oder/und Energie-oder/und Signaltransportlei-
tungen, eingegossen ist.

10. Pipettiervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
9,
dadurch gekennzeichnet, dass das Abschirmbau-
teil (32) Stahl oder/und Kobalt oder/und Nickel um-
fasst oder aus Stahl oder/und Kobalt oder/und Nickel
gebildet ist.

11. Pipettiervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
10,
dadurch gekennzeichnet, dass das Abschirmbau-

teil (32) bezüglich des Vorrichtungsgestells gestell-
fest ist.

12. Pipettiervorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Zylindermag-
netanordnung (30) bezogen auf die den Zylinder (18)
durchsetzende Zylinderachse (Z) radial außerhalb
des Zylinders (18) angeordnet ist.

13. Pipettiervorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Zylindermag-
netanordnung (30) eine Mehrzahl von längs der Zy-
linderachse (Z) aufeinander folgenden Leiterspulen
aufweist oder/und dass die Kolbenmagnetanord-
nung (24) eine Mehrzahl von längs der Zylinderach-
se (Z) aufeinander folgenden Permanentmagneten
(22) aufweist.

14. Pipettiervorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Zylindermag-
netanordnung (30) bezüglich eines Vorrichtungsge-
stells gestellfest ist und die Kolbenmagnetanord-
nung (24) relativ zum Vorrichtungsgestell beweglich
ist.

15. Pipettiervorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass sie eine Mehrzahl
von Kolben-Zylinder-Systemen (16) mit je einer Zy-
linderachse (Z) aufweist, wobei das Steuergerät (28)
dazu ausgebildet ist, die den wenigstens einen Elek-
tromagneten (26) umfassenden Magnetanordnun-
gen (30) von wenigstens zwei Kolben-Zylinder-Sys-
temen (16), vorzugsweise von allen Kolben-Zylin-
der-Systemen (16) gleichzeitig unterschiedlich zu
bestromen, um in wenigstens zwei, vorzugsweise in
allen Kolben-Zylinder-Systemen (16) gleichzeitig
unterschiedliche Relativbewegungen von Kolben
(20) und Zylinder (18) des jeweiligen Systems (16)
zu bewirken.

Claims

1. Pipetting device (10) with a piston-cylinder-arrange-
ment (16), comprising a cylinder (18) extending
along a cylinder axis (Z), a piston (20) and a working
chamber (42) confined by the cylinder (18) and the
piston (20) and filled with a working fluid, for changing
a pressure of the working fluid at a coupling site (at
34) adapted for coupling a pipetting tip (38), which
coupling site is connected to the working chamber
(42) transferring pressure (at 44), by a relative move-
ment of the piston (20) in relation to the cylinder (18)
along a relative movement path (B), wherein the pis-
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ton (20) can be driven by a linear motor for a relative
movement in relation to the cylinder (18) and for this
purpose comprises at least one piston magnet ar-
rangement (24), and wherein furthermore at least
one cylinder magnet arrangement (30) is provided
at the cylinder (18), wherein at least one magnet ar-
rangement (24, 30) out of piston magnet arrange-
ment (24) and cylinder magnet arrangement (30)
comprises a series of electromagnets (26), which
can be supplied with current by means of a control
device (28) of the pipetting device (10) for creating
a magnetic field moving along the relative movement
path (B), for providing the drive force required for
initiating the relative movement,
characterized in that the pipetting device (10) com-
prises a magnetic shielding (32) radially outside the
piston magnet arrangement (24) and the cylinder
magnet arrangement (30) which weakens the mag-
netic field radially outside the site of shielding (32)
originating from at least one magnet arrangement
(24, 30) out of piston magnet arrangement (24) and
cylinder magnet arrangement (30), compared to a
condition without shielding, wherein the shielding
(32) comprises a shielding component (32) compris-
ing a ferromagnetic material and surrounding a mag-
net arrangement (30), with respect to a device frame,
out of piston magnet arrangement (24) and cylinder
magnet arrangement (30) fixed at least along an ax-
ial section of the latter, preferably along the entire
axial extension, wherein, with the defined intentional
use of magnets in the magnet arrangements (24,
30), the shielding component (32) has at least par-
tially a magnetic saturation.

2. Pipetting device according to claim 1,
characterized in that the shielding component (32)
surrounds the magnet arrangement (30) fixed with
respect to the frame at least around half of its cir-
cumference, preferably around three quarters of its
circumference, particularly preferred around the en-
tire circumference.

3. Pipetting device according to claim 1 or 2,
characterized in that the shielding component (32)
comprises at least one radially penetrating opening,
such as for example a hole or a slot, in particular a
slot extending along the cylinder axis (Z).

4. Pipetting device according to claims 1 to 3,
characterized in that when considering a cross sec-
tion in a section plane which is orthogonal to the cyl-
inder axis, the shielding component (32) has a po-
lygonal or/and partially circular or/and circular con-
tour.

5. Pipetting device according to one of claims 1 to 4,
characterized in that the shielding component (32)
associated to a cylinder axis (Z) is formed in one

single piece.

6. Pipetting device according to one of claims 1 to 5,
characterized in that the shielding component (32)
comprises a composite material, comprising a matrix
material and a ferromagnetic filling material, in par-
ticular a filling material with globular or/and fibrous
particles or is formed by such a composite material,
wherein the composite material is preferably mold-
able, in particular injection-moldable.

7. Pipetting device according to claim 6,
characterized in that the particles of the ferromag-
netic filling material are provided with an electrically
insulating coating.

8. Pipetting device according to claim 6 or 7,
characterized in that a coupling structure (34) is
directly coupled to the shielding component (32) for
a preferably releasable coupling of pipetting tips (38),
in particular at least partially coupled in one single
piece.

9. Pipetting device according to one of claims 6 to 8,
characterized in that the composite material is
moldable and in that at least one further component,
such as for example a sensor, in particular a tem-
perature sensor, proximity sensor or/and energy
or/and signal transport lines, is molded into the
shielding component (32).

10. Pipetting device according to one of claims 1 to 9,
characterized in that the shielding component (32)
comprises steel or/and cobalt or/and nickel or is
formed from steel or/and cobalt or/and nickel.

11. Pipetting device according to claims 1 to 10,
characterized in that the shielding component (32)
is fixed with respect to the device frame.

12. Pipetting device according to one of the preceding
claims,
characterized in that the cylinder magnet arrange-
ment (30) is arranged radially outside the cylinder
(18) in relation to the cylinder axis (Z) passing
through the cylinder (18).

13. Pipetting device according to one of the preceding
claims,
characterized in that the cylinder magnet arrange-
ment (30) comprises a plurality of conductive coils
succeeding each other along the cylinder axis (Z)
or/and in that the piston magnet arrangement (24)
comprises a plurality of permanent magnets (22)
succeeding each other along the cylinder axis (Z).

14. Pipetting device according to one of the preceding
claims,
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characterized in that the cylinder magnet arrange-
ment (30) is fixed with respect to the device frame
and in that the piston magnet arrangement (24) is
movable in relation to the device frame.

15. Pipetting device according to one of the preceding
claims,
characterized in that it comprises a plurality of pis-
ton-cylinder systems (16) with one cylinder axis (Z)
each, wherein the control device (28) is adapted for
supplying different amounts of current to the magnet
arrangements (30) comprising the at least one elec-
tromagnet of at least two piston-cylinder-systems
(16), preferably of all piston-cylinder systems (16)
simultaneously, to induce in at least two, preferably
in all piston-cylinder systems (16) simultaneously dif-
ferent relative movements of piston (20) and cylinder
(18) of the respective system (16).

Revendications

1. Dispositif de pipetage (10) avec un système piston-
cylindre (16), comprenant un cylindre (18) qui
s’étend le long d’un axe de cylindre (Z), un piston
(20) et une chambre de travail (42) définie par le
cylindre (18) et le piston (20) et remplie par un fluide
de travail, pour modifier une pression du fluide de
travail à un site de couplage (à 34) adapté pour un
couplage d’une pointe de pipetage (38) qui est lié à
la chambre de travail (42) en transférant de la pres-
sion, par un mouvement relatif du piston (20) en re-
lation au cylindre (18) le long d’une voie de mouve-
ment relatif (B), le piston (20) étant entraînable par
un moteur linéaire pour un mouvement relatif en re-
lation au cylindre (18) et comprenant à cette fin au
moins un arrangement d’aimant piston (24), et où en
outre au moins un arrangement d’aimant cylindrique
(30) est prévu au cylindre, où au moins un arrange-
ment d’aimant (24, 30) parmi arrangement d’aimant
piston (24) et arrangement d’aimant cylindrique (30)
comprend une série d’électroaimants (26) qui peu-
vent être alimentés en courant au moyen d’un dis-
positif de contrôle (28) du dispositif de pipetage (10)
pour générer un champ magnétique mouvant le long
de la voie de mouvement relatif, pour prévoir ainsi
la force d’entraînement magnétique nécessaire pour
entraîner le mouvement relatif,
caractérisé en ce que le dispositif de pipetage (10)
comprend un blindage magnétique (32) radialement
à l’extérieur de l’arrangement d’aimant piston (24)
et l’arrangement d’aimant cylindrique (30), qui affai-
blit le champ magnétique présent à l’extérieur du site
du blindage (32) émanant d’au moins un arrange-
ment d’aimant (24, 30) parmi arrangement d’aimant
piston (24) et arrangement d’aimant cylindrique (30),
comparé à une condition sans blindage (32),
où le blindage (32) comprend un composant de blin-

dage (32) comprenant un matériau ferromagnétique
et comprenant un arrangement d’aimant (30) fixé au
châssis parmi arrangement d’aimant piston (24) et
arrangement d’aimant cylindrique (30) au moins le
long d’une section axiale des derniers, de préférence
le long de leur extension axiale entière,
où pour l’application définie et prévue d’aimants
dans les arrangements d’aimant (24, 30) le compo-
sant de blindage (32) a au moins partiellement une
saturation magnétique.

2. Dispositif de pipetage selon la revendication 1,
caractérisé en ce que le composant de blindage
(32) entoure au moins la moitié, de préférence les
trois quarts de la circonférence de l’arrangement de
blindage (32) fixé au châssis, et entoure de manière
particulièrement préférée la circonférence entière.

3. Dispositif de pipetage selon la revendication 1 ou 2,
caractérisé en ce que le composant de blindage
(32) comprend au moins une ouverture passant ra-
dialement à travers le composant, comme par exem-
ple un trou ou une fente, en particulier une fente
s’étendant le long de l’axe cylindrique (Z).

4. Dispositif de pipetage selon les revendications 1 à 3,
caractérisé en ce qu’en regardant la section dans
un plan orthogonal à l’axe cylindrique, le composant
de blindage (32) a un contour polygonale ou/et par-
tiellement circulaire ou/et circulaire.

5. Dispositif de pipetage selon une des revendications
1 à 4,
caractérisé en ce que le composant de blindage
(32) associé à un axe cylindrique (Z) est adapté en
une seule pièce.

6. Dispositif de pipetage selon une des revendications
1 à 5,
caractérisé en ce que le composant de blindage
(32) comprend un matériau composite, comprenant
un matériau de matrice et du matériau de remplis-
sage ferromagnétique, en particulier un matériau de
remplissage avec des particules globulaires ou/et fi-
breux, ou est formé par un tel matériau composite,
où le matériau composite est de préférence coulable,
en particulier coulable par injection.

7. Dispositif de pipetage selon la revendication 6,
caractérisé en ce que les particules du matériel de
remplissage ferromagnétique sont pourvues d’un re-
vêtement d’isolation électrique.

8. Dispositif de pipetage selon la revendication 6 ou 7,
caractérisé en ce qu’une structure de couplage (34)
est directement liée au composant de blindage (32)
pour un couplage, de préférence libérable des poin-
tes de pipetage (38) à cette dernière, en particulier
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au moins partiellement en une pièce.

9. Dispositif de pipetage selon une des revendications
6 à 8,
caractérisé en ce que le matériau composite est
coulable, et en ce qu’un autre composant, comme
par exemple un capteur, en particulier un capteur de
température, un capteur de proximité ou/et des con-
duits de transport d’énergie ou/et des conduits de
transports de signaux, est coulé dans le composant
de blindage (32).

10. Dispositif de pipetage selon une des revendications
1 à 9,
caractérisé en ce que le composant de blindage
(32) comprend de l’acier ou/et du cobalt ou/et du
nickel ou est fait d’acier ou/et de cobalt ou/et de nic-
kel.

11. Dispositif de pipetage selon une des revendications
1 à 10, caractérisé en ce que le composant de blin-
dage (32) est fixé au châssis du dispositif.

12. Dispositif de pipetage selon une des revendications
précédentes, caractérisé en ce que l’arrangement
d’aimant cylindrique (30) est arrangé radialement à
l’extérieur du cylindre (18) par rapport à l’axe de cy-
lindre (Z) qui passe à travers le cylindre (18).

13. Dispositif de pipetage selon une des revendications
précédentes, caractérisé en ce que l’arrangement
d’aimant cylindrique (30) comprend une pluralité de
bobines conductrices successives le long de l’axe
de cylindre (Z) ou/et en ce que l’arrangement
d’aimant piston (24) comprend une pluralité
d’aimants permanents (22) successives le long de
l’axe de cylindre (Z).

14. Dispositif de pipetage selon une des revendications
précédentes, caractérisé en ce que l’arrangement
d’aimant cylindrique (30) est fixé au châssis du dis-
positif et en ce que l’arrangement d’aimant piston
(24) est mobile par rapport au châssis du dispositif.

15. Dispositif de pipetage selon une des revendications
précédentes, caractérisé en ce qu’elle comprend
une pluralité de systèmes piston-cylindre (16) avec
un axe de cylindre (Z) respectif, le dispositif de con-
trôle étant adapté pour alimenter en courant de ma-
nière différente et simultanée les arrangements
d’aimant (30) comprenant ledit au moins un élec-
troaimant d’au moins deux systèmes piston-cylindre
(16), de préférence de tous les systèmes piston-cy-
lindre (16), pour causer dans au moins deux, de pré-
férence dans tous les systèmes piston-cylindre (16)
de différents mouvements relatifs du piston (20) et
du cylindre (18) du système (16) respectif.
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